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3$ bin ber Düfteier Schreier

Unb fdjaue mit aller SRulj'

Der grofjen fdjönen 33erfammlung

DeS 3ürcher kantonSratheS ju.

3ür mich ift bie grage entfchieben,

33etreff So^ialiftenfongrefi,
DJÎan treibet auf beiben Seiten

Die Sactje bis jum ßfjef;.

Der ßine toiH i6n «erbieten,

Der Slnb're oom Abhalten ftmdjt;

3$ aber fage mit Sachen:

3BaS nicht brennet, baS blafe nidjt!

^ ^ifierunö0ßerid}f fo$ %eMfyatta". ^
DaS Sutrum blutiger 9îarrheit, roelcheS rjon ßonflantinopel nach 5tJeterS=

burg oorrüdte, bat bereits 9ïorbamerifa erreicht, roo eS burch Stürme non
©elb; unb 2lemtergier oerbicbtet rourbe. gaft ebenfo ftarte Depreffton, oer=

bunben mit Dcieberfdjlägen auf 23rubei meinigcS" roirb auS Sßrag gemelbet,
raährenb im übrigen Defterreidj nur fanfter bis ftarter Sßrefibrud herrfcbt.
Slufjer bcrt roäfferigen ßntfchulbigungen beS SRorboftbahnbirettorS ift bie Sroäen=

heit eine fortbauernbe unb fogar burd) bie allerroärtS auSgebrodjenen geft=

toäfte nicht gehoben roorben. ©anj heiterer §immel herrfcbt nur in Saufen,
roo feit 293 Qaljren ber erfte proteftantifdje ©otteSbienft gehalten rourbe.

Ätt8ptfjteu für bie SSodje: Sleu&erfte Sßerjroeiftung ber Seefdjlange,
roeldje für bie laufenbe Saifon roenig Hoffnung bat, loSgelaffen ju roerben.

©ambetta roirb alfo am eibgenöfftfeben Sdjügenfeft in gribourg
Zty'ü nehmen; er foQ ftd) töniglict)" barauf freuen unb bei äßuilleret
fein pied-à-terre nehmen. Qux Vorbereitung im Qieien halte er fdjon

lange baS linte 2luge ju. Die nach gtibourg geflohenen ^efuiten roerben

ihrem SanbSmann einen 33eajer ßfjartreufe trebenjen.

Cave Geneva! *^->

Wahre dich, Lemanstadt, dass nicht wie von punischer Treue
Einst von der Genfer Aechtheit höhnend die Nachwelt erzählt!
Dass man nicht sage, so acht wie Braunschweigs haltbares Denkmal,
Aecht und gediegen wie's Gold, das du dem Muselmann bot'st:
»Aecht wie der Ueberschuss, den deine Nordostbahnrechner
Sich in den Beutel gestopft, dem Vaterlande zur Schmach!«

c^5= -gtnjeige. <s=o

Unfere glüdlidje SRiebertunft theilcn roir hiermit allen greunben unb

ïheitnehmenben mit. BmareKi, Stofetti, Kamattl.

©efängnifjbireftor unb SBärter befinben fid) ben Umftänben nad) roohl.
Sammlern oaterlänbifdjer Denfroürbigteiten offeriren roir ben Strict auS

Seintüchern, im ©anjen ober theilroeife, ju noch niebrigeren greifen, als bie

beS feiigen 33ürfi roaren.

OO 2ST. O. IB. CO
Herab aus der Höh'

Es will nicht enden,
Nun schreit das Weh'

Nach Dividenden.
Gebt Dividenden

Und dann seht,
Wie rasch der Wagen

Aus dem Leime geht.

Ob auch das Leimen
Gehört zur Geschieht',

Man sieht es keimen
Und traut ihm nicht.

5er fCiegcttbe $offanber.

(«uf bem 33ierroalbftätter See.)

ScadjtS puftet eS unb rauchet

Unb flopft bas Söaffer laut,
Dafj tingS bie Silpenfette

Verrounbert niebetfdjaut.

ßS flammt unb fprüht unb glühet
Unb ftürmet her une hin

Unb über bie buntlen SBaffer

Seltfame Schatten jiehn.

Oft roanbeln fte am ©eftabe

©eheimnifjooll unb leif,
Unb auS bem SBaffer tönet

Vergangener Qeiten SCßetf.

(SS peljet bie alte Sage

3m SDlonbenglanj einher

¦üttt ihrem geroaltigen SRingen

Unb ihren ©ebanten fdjroer.

Die greiheitSgeftalten erroadjen,

ßS flirret 33rünne unb Sdjilb,
Dann kampfgetofe unb Siegruf

Unb eS erlöfchet baS 93iib.

Unb roieber über bie Sffiaffer

3ieh'n bunfle Schatten bahin;
Unb teife bie ©eilen oerraufdjen,

Die irrenben Sichter flieh'n.

Unb laufcheft Du bann am Stranbe :

2BaS roar baS für ein ©rauS?

Da h&hnen fte Dir in'S 2lntli|
Unb lachen Did) roeiblid) aus.

DaS roar nidjt ©rauS, nidjt Seemen,
ßS roar ein guter ©eift,

Den unfer Sßötflein im Sänbctjen

2tlS ebetn ©eher preist.

ßr fommet aus fernem Sanbe,

purpurn ber DJÎantel roaQt,

ßss fdjmüdt eine golbene firone
Die hohe, ftolje ©eftalt.

Doch Dliemanb fennt feinen Flamen,
SEBie Sohengrin fömmt er unb geht ;

Sie Voefte unb bie ©üte

3ur Seite ihm immer fteht.

ßin fliegenber §ollänber ift CS,

Stumm fährt er auf hoher See ;

Doch roo feine SBatjn ihn auch führet,
ßr bringet nur greube, nicht 3Beh*

©hueri.

©huerl. ©ott grüegi, ©'müeSmärt! Vodemänge, ja rooH, roie Öarfärtig,

®'roüf3 roege bem Sßalaft, roo'S ba uf br Jpaneuggelbrugg ufg'ftellt
hänb.

3a, bim Straam, i roett au möge!

3ä roaS? 91üb 3'friebe, 3tägel, nüb j'friebe?

91ei, roürfli nüb! 3ehemal lieber nrtjn Sdjirm, roeber bie §aDe.

Die ftahb ja bere neue fcfaöne 93rugg a, roienere ßhuh en Säbel!

Gauert. Sehr gut, SRägel, pugeb eine!
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Für das Ausland mit Porto-Zuschlag.
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Srieffaften ftehe in ber 3lttnoncen«aJeito($e.

#teju eine 2lnnoncen=3$eüaße.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und schaue mit aller Ruh'

Der großen schönen Versammlung

Des Zürcher Kantonsrathes zu.

Für mich ist die Frage entschieden,

Betreff Sozialistenkongreß,
Man treibet aus beiden Seiten

Die Sache bis zum Exzeß,

Der Eine will ihn verbieten,

Der And're vom Abhalten spricht;

Ich aber sage mit Lachen:

Was nicht brennet, das blase nicht!

^ Witterungsbericht des Aebelspalter".
Das Zentrum blutiger Narrheit, welches von Konstantinopel nach Petersburg

vorrückte, hat bereits Nordamerika erreicht, wo es durch Stürme von
Geld- und Aemtergier verdichtet wurde. Fast ebenso starke Depression,
verbunden mit Niederschlägen auf Bruder meiniges" wird aus Prag gemeldet,
während im übrigen Oesterreich nur sanfter bis starker Preßdruck herrscht.

Außer de.n wässerigen Entschuldigungen des Nordostbahndirektors ist die Trockenheit

eine fortdauernde und sogar durch die allerwärts ausgebrochenen Fest-

toäste nicht gehoben worden. Ganz heiterer Himmel herrscht nur in Lausen,

wo seit 29Z Jahren der erste protestantische Gottesdienst gehalten wurde.

Aussichten für die Woche: Aeußerste Verzweiflung der Seeschlange,

welche für die lausende Saison wenig Hoffnung hat, losgelassen zu werden.

Gambetta wird also am eidgenössischen Schützenfest in Fribourg
Theil nehmen; er soll sich königlich" darauf freuen und bei Wuilleret
sein pieà-à-terre nehmen. Zur Vorbereitung im Zielen Halle er schon

lange das linke Auge zu. Die nach Fribourg geflohenen Jesuiten werden

ihrem Landsmann einen Becher Chartreuse kredenzen.

^Vabre àiob, I-smaustaàt, àass niobt wie von nuuisobsr 1'reus
willst vou àsr Zenker ^eobtbsit bijbusoà àis Xaelnvslt, srnäblt!
Dass màll niebt sage, so aebt vis LrauusebweiAS baltbarss Osukmal,
^sebt uncl geciislzsll vvis's Kolà, àas àu àsm Nusolmann bot'st:
»Xsobt >vie àer l^sbersebuss, àsn àeins Mràostbaàrsebner
8iok in àen làitel Zestopkt, àsm Vatsrlanàs sur Zobmaeb!«

cs-- Unzeige. -s-^-

Unsere glückliche Niederkunft «heilen wir hiermit allen Freunden und

Theilnehmenden mit. Bmarelli, Rosetti, Camatti.

Gesängnißdirektor und Wärter befinden sich den Umständen nach wohl.
Sammlern vaterländischer Denkwürdigkeiten offeriren wir den Strick aus

Leintüchern, im Ganzen oder theilweise, zu noch niedrigeren Preisen, als die

des seligen Bürki waren.

Herab aus àsr Hob'!
Ds will niebt enàen,

Nuu sobreit às Web'
Naob Di vi àsn àsn.

trl?bt Diviàenàsn
Ilnà àann sslit,

V?ie rasob «ter Wa^en
^us àoin I>eims Aelit.

Ob auob às I^siiuon
Oebört îîur Oosobiobt',

Nan siebt es ksiiusn
Ilnà traut ibiu niebt.

- Der fliegende Kolländer. -

sAuf dem Merwaldstätter See.)

Nachts pustet es und rauchet

Und klopft das Wasser laut,
Daß rings die Alpenkette

Verwundert niederschaut.

Es flammt und sprüht und glühet
Und stürmet her und hin

Und über die dunklen Wasser

Seltsame Schatten ziehn.

Oft wandeln ste am Gestade

Geheimnißvoll und leis',

Und aus dem Wasser tönet

Vergangener Zeiten Weis'.

Es ziehet die alte Sage

Im Mondenglanz einher

Mit ihrem gewaltigen Ringen
Und ihren Gedanken schwer.

Die Freiheitsgestalten erwachen,

Es klirret Brünne und Schild,

Dann Kampsgetose und Siegruf
Und es erlöschet das Bild.

Und wieder über die Wasser

Zieh'n dunkle Schatten dahin;
Und leise die Wellen verrauschen,

Die irrenden Lichter flieh'n.

Und lauschest Du dann am Strande :

Was war das für ein Graus?
Da höhnen sie Dir in's Antlitz

Und lachen Dich weidlich aus.

Das war nicht Graus, nicht Schemen,

Es war ein guter Geist,

Den unser Völklein im Ländchen

Als edeln Geber preist.

Er kommet aus seinem Lande,

Purpurn der Mantel wallt,
Es schmückt eine goldene Krone

Die hohe, stolze Gestalt.

Doch Niemand kennt seinen Namen,

Wie Lohengrin kömmt er und geht ;

Tie Poesie und die Güte

Zur Seite ihm immer steht.

Ein fliegender Holländer ist es,

Stumm sährt er aus hoher See ;

Doch wo seine Bahn ihn auch sühret,

Er bringet nur Freude, nicht Weh'

Chueri.

Chueri. Gott grüetzi, G'müesmärt! Pockemänge, ja woll, wie harfärtig.
G'wüß wege dem Palast, wo's da uf dr Haneuggelbrugg ufg'stellt

händ.

Ja, bim Straam, i wett au möge!

Jä was? Nüd z'friedc, Rägel, nüd z'friede?

Nei, würkli nüd! Zehemal lieber myn Schirm, weder die Halle.
Die stahd ja dere neue schöne Brugg a, wienere Chuh en Säbel I

Chueri. Sehr gut, Rägel, putzed eine!

àMMià -Ulk à ,Màpàr"
nsbrnen entASZsu aUs lVa-stäiuter unà «»»odlisnäluuKvii.
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